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Unfallfürsorge 
bei Arbeiten, welche freiwissig zurPettung von Personen 
und zurpcrgung von Gegen ständen vorgenommen werden. 

In der Sitzung des Deutschen Reichstags vom Montag. 
10. Marz, wurde zur dritte» Berathung des Entwurfs 
eines Gesetzes, betreffend die Feststellung des Reichs- 
haushalts-Etats für das Rechnungsjahr 1902. beim Etat 
des Reichsamts des Innern folgende Resolution des 
Reichstagsabgeordneten Franken, bekanntlich Mitglied 
des Ausschusses des Westfälischen Feuerwehrverbandes, 
berathen: 

Franken. Der Reichstag wolle beschließen: 
de» Herrn Reichskanzler zu ersuchen: 

thunlichst bald dem Reichstage einen Gesetzentwurf, 
betreffend die llnjallsürjorge bei Arbeiten, welche 
freiivillig zur Rettung von Personen und zur 
Bergung von Gegenständen vorgenommen werden, 
vorzulegen unter besonderer Berücksichtigung der 
bei solcher Thätigkeit vvrkommenden Feuer», Wasser- 
und anderen Gefahren. 

Berliic, den 0. Rlärz 1902. 
Fra nken. 

Bass ermann. Beck (Heidelberg). Beckh (Coburg). 
l>r. Beniner. Biesenbach. Di-. Blankenhvrn. 
B verner. Broekmaun. Büsing. Prinz Heinrich 
zu Schönaich -Carolath. Dr. De in ha rd. Depkeu. 
Eickhoff. Dr. Endemann. Euler. Faltiu. Fitz. 
Graß mann. Hartman». Dr. Hasse. Dr. Hieber 
(Württemberg). Hilbck. Hische. H o s m anw (Dillen- 
bürg). Horn (Goslar). Horn (Reiße). Ho sang. 
Humanu. Zorns. Kahlcke. Kraeiner. Langer. 
Dr. Langerhans. Leiuenweber. Lenzmann. 
Letocha. Münch-Ferber. Dr. Paasche. Prietze. 
Quentin. Rimpau. Sab in. Dr. Sattler. Schlum- 
berger. Schmid (Zmmenstadt). Schmidt (Elberfeld). 
Schwarze (Lippstadt). Dr. Seniler. Ta sch. Timmer- 
mann. Trimborn. Uh le mann. Wamhoff. 

Dr. Wiemer. Dr. Zwick. 
D i e Re s oluti o n ge l a n gte mit großer Me h r- 

h e i t zur A n n a h m e. 
Die Bemühungen des Herrn Reichstagsabgevrdneten 

Franken, die freiwillige Rettungsthütigkeit in eine ge- 
regelte Unfallfürsorge zu bringen, haben damit einen 
ersten erfreulichen Erfolg errungen. In den Kreisen der 
Feuerwehren wird man seine nachdrückliche und kraft- 
volle Thätigkeit in dieser Beziehung besonders freudig 
begrüßen, und es wäre sehr zu wünschen, daß der ein- 
stimmige Beschluß des Reichstags bald seine Erfüllung 
durch einen Gesetzentwurf finde, welcher die berechtigten 

Forderungen der Feuerwehren, eine gewisse Sicherung 
in Fällen der Verunglückung beim Rettnngswerke zu 
haben, anerkennt und ihnen gerecht wird. 

In nächster Numnier d. Bl. werden wir den steno- 
graphischen Bericht der Reichstagsverhandlnngen über 
diesen Gegenstand veröffentlichen. 

Tie Tliiitchkcit der freiwilligen Feuerwehren 

in den zwölf Monaten eines Zalires. 
(Schluß.) 

An die Musterung der Ausrüstungsgegenstände reiht 
sich die der Uniformen an. In manchen Orten sind 
sie Eigenthum der Mitglieder; manche derselben halten 

j sich infolge dessen nicht verpflichtet, die Uniformstücke sauber 
und in gutem Zustande zu erhalten. Sie meinen, sie 
könnten damit machen, was sie wollten. Dem ist aber 
nicht so. Die Feuerwehr muß bei jeder Ausrückung re in 
und sauber erscheinen; kein Fleckchen verunziere die 
Kleidung. Darum muß auch die eigene Kleidung in dem 
vorgeschriebenen Zustande sich befinden In anderen Orten 
wieder sind die Uniformen Eigenthum der Gemeinde oder 
des Vereines, und werden den Feuerwehrmitgliedern nur 
unentgeltlich geliehen. Deshalb denkt mancher Wehrmann, 
er brauche, da sic nicht sein Eigen sind, wenig oder gar 
keine Sorgfalt darauf verwenden. Wie sehen mitunter 
diese Gegenstände aus? Der Helm hat den ganzen Winter 
über keine Putzbürste gesehen; er ist auch darnach. Blousen, 
Mäntel u. a. sind in demselben Zustande. Bei einer der- 
artig schlechten Haltung der Uniformstücke leiden diese, 
gehen vor der Zeit zu Grunde, und man ist in die unan- 
genehme Lage versetzt, neue Gegenstände anschaffen 
zu müssen. Wo soll aber die Gemeinde, an die große 
Anforderungen gestellt werden, immer das Geld her- 
nehmen? Das Cvnimando dulde in dieser Beziehung 
keinerlei Uuordentlichkeit. In höflicher, aber ent- 
sch jeden er Weise gehe cs gegen jene vor, die ihre 
Sachen nicht in Ordnung haben. Rur daun wird man 
eine Feuerwehr haben, mit der man sich, wie man zu 
sagen pflegt, sehen lassen kann; man wird sich 
keines Mitgliedes zu schämen brauche». 

Im Monate März halte man auch Chargen- 
sitz n n g e n und eine M o n a t s v c r s a m m lung ab. In 
derselben wird das Statut des Landes- und Bezirks- 
Verbandes besprochen, damit alle Kenntniß erlangen von 
den wichtigsten Bestimmungen, insbesondere von jenen, 
die von den Unterstützungen bei Unfällen und dergleichen 
handeln. Tann giebt man alle Anordnungen bekannt, 
die im Feuerlöschwesen getroffen worden sind; an dieselben 
werden etwaige Belehrungen, Rathschläge und Aufschlüsse 
geknüpft. Ans diese Weise lernen die Wehrmänner alles 
kennen, was für sie wiffenswerth ist. Sie sind dann auch 
im Stande, Fragen, die an sie von Laien gestellt werden, 
zu beantworten und über den Stand des Lö s ch w c sen s 
genügenden Ausschluß zu geben. 

Eine sehr wichtige Thätigkeit, die im März vor- 
zuuehmen ist, besteht in der Spri tze n h a u s-Z n s pect io ir 
Dieselbe hat sich aber nicht bloß darauf zu beschränken, 
zu untersuchen, ob das Gebäude in gutem Zustande 
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sich befindet und du' inventarisirten Gegenstände und 
Utensilien auch wirklich vorhanden sind, und wie sie antz- 
sehein Nein. man mutz auf andere Dinge, aus die Zweck- 
mäßigkeit. sein Augenmerk richten. Da steht in einem 
Orte ein schön gemauertes, mit Ziegeldach versehenes 
Spritzenhaus: es ist also scheinbar ganz entsprechend. 
Macht man aber daS Thor auf, so möchte mau sich 
Stelzen bedienen. Ein hoher Absatz, eine förmliche Stufe, 
hindert die leichte Aus- und Einfahrt der Spritze. Diesem 
Uebelstande ivird mitunter durch Borlegen eines Balkens 
abgeholsen; allein die Spritze wird bei ihrem Transporte 
darüber ungemein in dem Mechanismus geschädigt. Wie 
sieht es in einem anderen Spritzenhanse mit der Lüftung 
aus? Der Spritze muß in dem geschlossenen Raume 
ängstlich zu Muthc werden. Das sind Dinge, die alle 
bemerkt werden müssen. Die Juspection hat sich aber 
noch weiter zu erstrecken. Sümmtliche Gerät he 
m ü s s e n e r p r o b t iv e r d e u. Man fahre eines nach dem 
anderen heraus und prüfe es aus seine Leistungsfähigkeit. 
Gar manche Spritze könnte gewisser Zierrathen (eleganter 
Anstrich, schöne Laternen u. a.s entbehren, wenn lieber 
das Werk etwas besser wäre, llab so ist es aiich mit 
andere-,! Gerüchen; sie sehen wunderschön ans. tauge» 
aber nicht viel. Der Schein trügt; darum gehe man 
im»,er ans das Wesen, ans den Kern ein. 

Außerordentlich wichtig ist auch die A » i st e l l n n g 
der Gerät he im S p r i tz e n h a n s e nab die 
rat, v n e l l e A u s n » tz t, n g d e tz v o r h a » bcnc n 
R rt u m e tz. Zn einen, Orte sind beispielsweise die einzelnen 
Gegenstände so versteckt, als fürchte man sich vor Dieben, 
und wollte deshalb ein Aufsinde» unmöglich machen. 
Anderswo wieder ist alles bunt durcheinander, kein 
Gegenstand hat einen bestimmten Platz. Will man etwas 
finden, so muß sehr aufmerksam gesucht werden. Endlich 
,n einem dritten Spritzenhanse steht en^ Gegenstand ans 
dem anderen; es ist für die vielen Dachen nicht der 
nöthige Raum vorhanden. Das Spritzenhaus eines Ortes 
muß so gebaut werden, daß es den lhatsäch liehen 
B e d ür s n iss e n der W e h r auch entspricht. Dann muß 
in demselben aber auch die peinlichste Ordnung 
herrschen. Jedes Geräth habe eine» bestimmten Platz; 
da muß es immer stehen, und es wird im Dunkel der 
Rächt ansgefunden werden können. Niemals nehme mau 
ohne Wissen der Mannschaft eine Aendernng in der Anf- 
stellnng und Anordnung der Gerüche im Spritzenhause 
vor. Die Mannschaft hat sich näinlich daran gewöhnt, 
irgend einen Gcgenstaild auf einem gewissen Platze zu 
suchen; sie findet ihn auch sofort. Würde» aber oster 
Aendernngen vorgenommen, so wird dadurch ein rasches 

Feuilleton. 

Anker blauer Dl»»,me. 
Erzählung aus dein Bergmannsleben von A. Linden. 

(8. Fortsetzung.) 
Litzbeth gestand sich selbst, daß ihr eigentlich wenig ge- 

nug a» der Einfahrt lag; nur weil Sina mit dabei war, 
wollte auch sie nicht fehlen; es war ei» gewisses eifer- 
süchtiges Gefühl, das sie dazu antrieb. 

So waren denn in der festgesetzten Zeit Alle am 
Schachthause versammelt, das. ans einer kleinen Anhöhe 
liegend, von fern einem großen Schuppen geglichen haben 
würde, wenn nicht ans den, Dache des Maschinenhanses 
der gewaltige Schornstein emporgeragt hätte. 

Adolph hatte mit dem Treibemeister, welcher den Gang 
der Maschine regelte gesprochen, daß mit Rücksicht auf 
seine weibliche Begleitung diesmal die Schnelligkeit der 
Förderschale, die sich, durch Dampskrast bewegt, auf und 
abwärts senkte, ein wenig gemindert werde. 

„Na ja, werd' die Frauen,zimmerchen schon ganz 
sanft da unten absetzen! Sie braucht kein'Angst zu haben. 
Mamsellchen," sagte der Treibenreister, ein rothbürtiger 
Riese, der erst vor Kurzem von einer anderen Zeche der 
Gewerkschaft herübergekommen war, und klapste Lisbeth 
wohlwollend ans die Schulter. 

„Angst?" meinte diese verächtlich, ,,bic Hab ich nit, 
sonst ging ich nit rein! Meinetwegen, laßt's nur laufen 
wie sonst auch." 

,/ne resolute Person! Gefällt mir gar nit schlecht! 
Und sauber, bildsanber dazu. Wcnn's nit dem steiger 
feilte Braut wär', könnten einem »och ivohl ans sein' 
alten Tage allerhand Gedanken ans Heirathen kommen." 
brummte der Maschinist, der seit Jahreit Wittwer war. 

Anffinden zur Unmöglichkeit Weiter sorge man auch 
für eine gute Ventilation. Nur wenn die frische 
Lust ungehindert durchstreichen kann, werden die Requisiten 
gut erhalten bleiben. 

Alle diese und noch andere Umstünde hat eine gute 
Spritzenhaus-Juspection im Monate März zu beachten 
und zu berücksichtigen. Nur nichts oberflächlich machen; 
nachlässige Besichtigungen, die inc(_ unbemerkt ließen, 
habe» sich schon oft bitter gerächt. Sv lange die Sachen 
nnbenntzt bleiben, mag es gehen. Im Ernst- oder Bedarfs- 
fälle aber treten die Mängel und Gebrechen, die bei 
genauer Prüfung hätten entdeckt werden müssen und die 
dann abgestellt worden wären, zu Tage. Die Geräthe 
fnnctionireu nicht genügend; das Eommando ist dann 
nicht freizusprechen von dem Mangel an nöthiger 
Vorsicht. Diese darf aber niemals außer Acht gelassen 
werden; sie ist ja die „Mutter der Weisheit" und 
bewahrt die Feuerwehr vor Nachtheil und Schaden. 

Dir. Aut. Reischl, Kratzau. 

Verbesserter Feuer - Annihilator 

von Del. Aeduwe-Äachen. 

Obschon gerade in den letzten Jahren in jeder Hinsicht 
viel für das Fenerlöschivesen geschehen ist, hat sich die 
Zahl der vielen Brände anscheinend noch immer nicht 
verringert, und ist dies wohl weniger den Fenerlöich- 
Einrichtnnge» znzuschreiben, als dem schnellen Heran- 
wachsen der Städte, sowie der dichter werdenden Be- 
völkerung und endlich der inassenhastcii Entstehung von 
Geschäftshäusern und dergleichen. 

Ist mal ein Feneransbruch bekannt geworden, )o 
dauert es naturgemäß immer einige Zeit, bis die Feuer- 
wehr alarmirt, auf der Brandstelle angefahren und der 
erste Angriff gemacht ist, alles was besonders ans dem 
Lande eilte enorme Zeit i» Anspruch nimmt, woselbst 
vielfach Wohnhäuser soweit von dem nächsten Orte ent- 
fernt liegen, daß es selbst der anfopfernstcn Thätigkeit 
einer Ortsseuerwehr nicht gelingt, eher hinzukomme», 
bis das Gebäude eingeäschert ist. 

Eine ganze Menge dieser Brände könnte wohl ver- 
mieden werden, wenn sich in solchen Bauten, die lsvlirt 
liegen, oder wo die Feuersgefahr eine größere ist, wie 
z. B. in Geschäftshäuser», Fabriken re., Löscheinrichtungen 
befänden, die im ersten Moment des Entstehens bezw. wenn 
dasselbe wahrgenommen wird, so wirksam helfen, daß 
von einem Umsichgreifen keine Rede inehr sein kann. 
Die erste und schnelle Hülse ist somit die 

Die Wangen der Mädchen glühte» vor freudiger Er- 
wartung der Wunder der Tiefe, die sich jetzt auch ihren 
Blicken erschließen sollten. Unter einen mächtigen, eisernen 
Querbalken sich beugend, bestiegen sie den Förderkorb, 
der an einem gewaltigen sechsfachen Drahtseil über der 
schwarz gähnenden Schachtöffnung' am Gestell schwebte. 
Der Schacht war sehr breit. sauber ansgemauert und durch 
eine Zwischenwand in zwei Hälften geschieden. Seile, 
Eisenstangen. Röhren zur Wetterführung erfüllten dieselben. 
Mil angenehm wiegender Bewegung schoß die Förder- 
schale ui die Tiefe. Minche», die vorher am meisten be- 
gierig gewesen, begann schon zu zagen und schmiegte sich 
ängstlich an ihren Begleiter. Sina horchte ans die eigen- 
thümlich fremdartige» Gerälische, Klirren des Gestänges. 
Plätschern von Wasser, dumpfes Stöhnen und Dröhnen, 
das verworren dann »nd wann zu ihnen herdrang. Neu- 
gierig beugte sie sich öfter allzuweit vor über den Quer- 
balken, so daß Adolph schützend den Arm um sie schlang. 
Ohne anfznstoßen, kaum merklich, landete der Förderkorb 
da»» auf der unteren Sohle, wo Gerhard die Aufsicht 
führte. Mit innnterem „Glück ans!" grüßte Adolph die 
Bergleute, die ihn und seine Begleitung verwundert an- 
sahen. Er lies; aiich den Mädchen Lampen reichen, und 
nun begannen sie eine der breit ansgemanerten Grund- 
strecken oder Qnerschläge zu durchwandern. Auch Lisbeth 
sah mit neugierige» Augen nin sich. . 

„Na, was Besonderes ist doch nit dabei!" meinte sie 
dann", „'s ist gerad' wie in 'nein schmalen langen Keller! 
Bloß daß hier noch 'ne Pferdebahn durchgeht," setzte ),e 
hinzu, als dröhnend aus den eisernen Schienen die schweren, 
von Pferden gezogenen Kohlenwagen, dem Füllorte zu- 
eilend, ihnen entgegenkamen. 

„Und doch sind wir hier säst sechshundert Meter 
unter der Erde." entgegnete Adolph. 
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bcfte, das Löschgeräth 
muß nur die Eigenschaft 
besitzen, dasi es einerseits 
so billig ist, daß es 
leicht angeschafft, und 
anderseits so einsach und 
handlich ist, daß es be° 
guein von einer schwachen 
Person bedient werden 
kann. 

Von diesen unzäh- 
ligen Lüschmittel», wozu 
auch Feuerlöschgranaten, 
oder Bomben gehören, 
die durch entwickelte Gase 
das Feuer ersticken sollen, 
ist der Annihilatvr eins 
der ersten, noch immer das 
werthvoüste und zuver- 
lässigste und hat der Anni- 
hilator. Dank seiner vor- 
züglichen Eigenschaften dir 
größte Verbreitung ge- 
funden. 

Die Firma Jos, Be- 
duine, Aachen hat neuer- 
dings diesen Artikel als 
weitere Specialitüt aus- 
gegriffen und mit be- 
deutenden Verbesserungen 
versehen. 

Der Annihilatvr be- 
steht aus einem-Wasser- 
kübel nebst kleiner Spritze 
und ist das Hauptgewicht 
auf große Handlichkeit 
gelegt. 

Als Norm für die 
Kübelgröße ist 20 l ange- 
nommen, indem dieses 
Quantum genügt, um im 
ersten Moment wirksam arbeiten zu tonnen und 
anderseits, wen» das Wafferquantum vergrößert würde, 
vielleicht ans 30 l und noch mehr, einfach der Anni- 
hilatvr zu schwer würde, um schnell Treppen hinaus 
oder sonst ivohin getragen zu werden. Der Inhalt 
des Kübels kann entiveder verschüttet oder verspritzt 
werden und ist es ganz zweifelsohne, daß Tausende 

* Barmen, lieber eine Fabrik-Besichtigung wird uns 
berichtet: Die oberste Klasse der Königlichen Baugewerk- 
schule zu Barmen-Elberfeld unternahm am vorigen 
Freitag Nachinittag einen Ausflug nach Düsseldorf- 
Rath zur Besichtigung der Bauartikel-Fabrik A, -siebet. 

von Bränden jährlich ver- 
mindert werden würden, 
ivenn der Aunihilator 
als erstes Löschgeräth 
noch mehr Anerkennnng 

, finden würde. 
Nebenstehende Ab- 

bildung stellt den Apparat 
in origineller Weise im 
Gebrauch von 2 Kindern 
dar. 

Während das Eine 
derselben bemüht ist, den 
Strahl, Dampfspritzen 
ähnlich, hoch zu schleudern, 
ist das Andere befleißigt, 
mittelst Fernrohr das 
Ende des Strahles zu 
ergründen, indem das 
gewöhnliche Auge nicht 
bis hinreicht. 

Wenn nun auch der 
Künstler hier dem Anni- 
hilatvr eine enorme 
Leistungsfähigkeit ange- 
dichtet hat, so ist doch 
die wirkliche Leistung 
io groß, daß in allen 
höheren Räumen die 
Decke und alles Röthige 
erreicht cind abgelöscht 

'werden kann. 

Ans dem Kcucrwehrverbaud der Rheinprovinz. 

Dann endete der breite Qnerschlag, sich dreifach in 
schmälere Grundstrecken theilend; auch hier liefen Schienen 
hindurch, und uin den Wagen auszuweichen, mußte man 
sich dicht an die feuchte Wand drücken. Das war nun 
keineswegs nach Lisbeths Geschmack, 

„Schürzt Euch doch besser auf, daß Ihr die Kleider 
nit ganz verderbt!" mahnte sie die jungen Mädchen, 
„Eigentlich hätten wir drei was Vernünftigeres thun sollen, 
als hier im Schlamm herumzupatschen," 

„Paß ans, Tante Lisbeth. es wird noch viel 
schöner," verhieß Adolph, „Wenn Du erst über 
den Bremsberg klettern und den Ueberhau hinaus- 
klimmcn mußt!" 

Auch Mincheu schien der Muth zu entfallen. 
„Sind wir bald da, >vo der Gerhard ist?" fragte sie. 
„Bald!" erwiderte Adolph und sah schelmisch zu Sina 

hinüber, die ihm lachend zunickte. 
Mit Sina hatte er heimlich abgemacht, daß sie vor- 

her Alles drunten besehen und dann erst Gerhard auf- 
suchen wollten, weil diesem vielleicht der unterirdische 
Besuch nicht recht sein könne und er auf sofortiger Rück- 
kehr bestehen würde. 

Biel schmaler und niedriger wurden die Strecken. 
An den Stellen, wo sie vor dem im Abbau begriffenen 
Kohlenflötz endigten, schwangen vor Ort die Bergleute, 
der Hitze wegen den Oberkörper nur mit dem Hemde be- 
kleidet. unermüdlich die schweren Keilhauen, Da und dort 
auch wurde mit Bohren eine Vertiefung geschaffen, welche 
man zum Sprengen des Gesteins oder der festen Kohle 
mit Pulver füllte. An einigen Stellen führten die Gänge 
schräg aufwärts, und ärgerlich kletterte Lisbeth den beiden 
leichtfüßigen Mädchen nach. Sie merkte wohl, wie Adolph 
sich stets au Sinas Seite hielt, sie ans Alles aufmerksam 
machend und vor jedem Fehltritt schützend. Auch Minchen 

sah das, sie ging still neben Lisbeth, einher, und mehr 
und mehr wich ihre anfängliche Fröhlichkeit. 

„Du wolltest mir ja auch noch die Schlagwetter zeigen," 
sagte Sina zu ihrem Begleiter so leise, daß es die anderen 
nicht hörten. Er nickte. - 

„Komm nur. wir sind gar nicht mehr weit von 
der Stelle," 

Wieder schlugen sie eine der niederen Strecken ein, 
die theiweise durch Balken und Holzpfeiler gestützt wurde; 
eine drückend heiße Luft wehte ihnen entgegen, die jedoch 
vielfach abgekühlt wurde durch den frischen Lnftstrvm, 
welchen die Wetterführung in alle Theile der Grube leitete. 
Weiter vorwärts ging's, noch heißer und beengender 
ward es, 

„Hier geh' ich nit weiter!" erklärte Lisbeth. 
„So warte, bis wir zurückkommen!" schug ihr Adolph 

vor, „Es dauert nur ein paar Minuten, dann sind wir 
wieder da," 

„Bleib' Du auch mit hier, oder laß uns zusammen 
ein bischen zurückgehen und die zwei nur da allein 
rumkriechen!" wandte sich Lisbeth an Mincheu, „Gerad' 
ivie in 'nein Backofen ist's ja hier!" 

„Ich ivill doch lieber mit!" entgegnete Minchen 
seufzend, 

' Lisbeth lachte spöttisch, ' 
„Bist wohl eifersüchtig und bang, daß die sina Dir 

den Adolph abwendig macht! Ja, ja, Ursach' halt auch 
dazu! Die Dirn' ist so 'ne Hex', die 's den Mannsleuten 
anthut!" 

Minchen erröthete, sie nahm Lisbeths Worte für 
Neckerei; doch schämte sie sich jetzt, mit den beiden anderen 
zu gehen, . , 

Adolph und Sina waren indeß vorangeschritten in 
dem engen, heißen, niederen Gang. Hier arbeitete Niemand. 
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Unter Leitung ihrer Lehrer besichtigten die Herren die 
verschiedenen Abtheilungen des umfangreichen Werkes und 
solgten mit regem Interesse den sachkundige» Erklärungen 
der sie rundsührenden Herren. Besonderes Interesse boten 
die mustergültige Holzbearbeitungs-Fabrik, die Eisen- 
constructionswerkstätte sowie die Asphalt -Productensabrik 
und die Herstellung der Patent- Asphalt -Blei- Jsolirung. 
Lange verweilten die Besucher auch in den ausgedehnten 
Lagerräumen der Firma, in welchen sie alle möglichen 
Bauartikel im Wertste von vielen hunderttausend Mark 
übersichtlich aufgestapelt fanden, und besichtigten schließlich 
den bereits fertig gestellten Theil der für die diesjährige 
große Düsseldorfer Industrie- und Gewerbeausstellung 
bestimmten Ausstellungsgegenstände und Modelle. Nach 
Beendigung des etwa zweistündige» RuudgangeS alarmirte 
Herr Profeffoc S a u e r b o r n die S i e b e l sche F a b r i k- 
seuerwehr. welche verschiedene Uebungen ans das 
Exacteste ansführte. Es wurden sofort ü Schlauchleitungen 
gelegt und 4 Minuten nach dem gleichzeichtig durch 
Dampspseiie und Alarmglocke gegebenen Brandsignal 
konnte von der höchsten Stelle des Schreinereidaches der 
erste unter 8 Atmasphäreli Druck stehende Wasserstrahl 
auf den singirtcn Feuerherd gerichtet werden. Nach Ver- 
laus von weiteren 2 Minuten war die zweite Schlauch 
leitung im Betrieb und kurz hinterher auch die dritte, so 
daß die Siebelsche Wehr befähigt sein dürste, in, Ernst- 
satte einen ausgebrochenen Brand ui, Kenne zu ersticken. 
Zum Schluß stärkten sich die etwa 20 Theilnehmer des 
Ausfluges in der zum Werke gehörenden Kegelbahn und 
verließen gegen 8 Uhr Abends mit der elektrischen Straßen- 
bahn dieses in seiner Eigenart äußerst interessante und 
aus der Höhe der Leistungsfähigkeit stehende Werk zur 
Heimfahrt in das Wupperthal. 

* * 

* Mülheim a. Nh. Um den Mitgliedern unserer 
freiwilligen städtischen Feuerwehr für die Mühen und 
Beschwerden ihres Dienstes eine kleine Entschädigung zu 
bieten, hatte das Commaudo der Wehr sür sie vorgestern 
im schön gezierten Saale des Rheinberg einen ge müthliche n 
Abend mit Damen veranstaltet. Nach einigen flott ge- 
spielten Musikstücken der Wehrcapelle, die bei der ganzen 
Feier recht wacker durch ihre Weisen mitwirkte, trug 
Fräulein Küthchen Vogel mit wohllautender Stimme 
einen Prolog vor, in dem sie das edle Werk der Feuer- 
wehr. ihre Opferwilligkeit und ihren Eifer in, Dienste 
der Nächstenliebe pries und sie zu sernerem treuen Zu- 
sammenhalten aufforderte. Ter l. Hauptmann der Wehr. 
Herr Georg Trips, der schon vorher die Anwesenden 

herzlichst begrüßt und ihnen angenehme Stunden in Aus- 
sicht gestellt'hatte. brachte nun den Kaisertvast aus. Hier- 
auf sang man die Nationalhymne, und es zeigte sich zu- 
gleich auf der Bühne ein malerisch gestelltes lebende« 
Bild daS die voll ausgerüstete Wehr veranschaulichte, 
wie sie dem Kaiser huldigt'. Das gemeinschaftlich gesungene 
Lied: „Dem Meister der Wehr", fand vielen Anklang. 
Hierauf trat der hiesige Männergesangverein „Sängertren" 
auf, welcher unter Leitung seines Dirigenten, des Herrn 
Rector Boden, die Chöre: „Waffentanz" von Kreutzer. 
,.Waldlieb" von Bolckmar und zum Dank für den 
stürmischen Applaus noch als Zugabe das Lied „Vorbei" 
von Mühling vortrug, wobei Herr Lange» sehr an- 
sprechend das von Brnmmstimmen begleitete Baritonsolo 
ansführte. Später erfreute der Verein die Gesellschaft 
noch mit den hübsch wiedergegebenen Volksliedern: „Die 
beiden Königskiuder" und „Am Brünnelein", sowie durch 
den prächtigen Chor: „Sonntag auf de», Meere" von 
Heiuze. Auch ein Terzett: „Von der Heimath" fand vielen 
Beifall, sowie das Baritonsolo des Herrn Langen: 
„Der sterbende Grenadier." Herr Schreiner I von der 
Wehr brachte in launigen Worten den Toast ans die 
Dainen aus. der vielen Beifall fand. Nach seinen Worten 
saug man gemeinschaftlich das Lied: „Den Damen." 
Herr Trips sprach den Ehrengästen herzliche» Tank für 
ihr Erscheinen aus und verlas ein Schreiben des Herrn 
Oberbürgermeisters Stein köpf, worin dieser sein Be- 
dauern 'ausdrückte, daß er wegen einer in dienstlicher 
Angelegenheit zu unternehurendcu Reise nicht erscheinen 
konnte,' und der Wehr sür ihr treues Wirken seinen Dank 
aussprach. Darauf bemerkte Herr Trips, daß der Herr 
Oberbürgermeister der Wehr stets ei» warmer Freund 
und allzeit bereiter Berather sei. und ließ dann ihn und 
die Ehrengäste hochleben. Herr Beigeordneter Jansen 
dankte namens der Ehrengäste, gedachte der idealen Aus- 
gabe der Wehr und brachte auf ihren wackere» Haupt- 
iiuutit und die Wehrleute mit ihren Fainilie» ein Hoch 
aus. Später nahm der 1. Hauptmann noch Veranlassung, 
der reichen Verdienste des Ehrenhauptmanns. Herrn 
Gärtner, um die Mühlheimer Wehr zu gedenken, 
wünschte ihm einen langen, sonnigen Lebensabend und 
ließ auch ihn hochleben. Herr Gärtner dankte in 
launigen Worten. Für die Erheiterung der Gesellschaft 
wurde reichlich gesorgt durch die kleine Scene: „Wer 
trügt die Pfanne fort", ein kölnisches Couplet, humoristische 
Duette und endlich durch einen einactigen. wirkungsvoll 
gespielten Schwank. Erst gegen 2 Uhr begann das Tanzen. 

„'s ist zu gefährlich!" erklärte Adolph, „und wenn 
Du Äugst hast, kehren wir um!" 

Nein, nein, ich möcht' gar zu gern die Schlagwetter 
sehen," entgegnete Sina leichthin. .Anderswo sind sie 
ja nicht." 

„Doch, wir haben sie hier auch in anderen Strecken, 
aber es ist dort gerade io wie hier, nur an einer Stelle 
noch schlimmer, und da darf Niemand hi». Eben jetzt 
sind Leute daran, sie zu verbauen, damit die Wetter, 
die dort ansströmen, nicht länger die ganze Grube 
gefährden." 

Noch weiter schritren sie vorwärts. Ein elgenthüinUches 
Geräusche. ein pseisendesKnistern unterbrach die Todtenstille. 

„Hörst Tn, wie's bläst?" sragte Adolph. 
„Was ist das?" 
„Das sind die schlagenden Wetter, die Gase, welche 

aus einer Spalte in, Flötz ausströmen. Sie bringen dies 
sonderbare blasende Geräusch hervor." 

Er erhob die Benzinlampe bis zu einer gewissen 
Stelle unter der Decke des Streckengewölbes, und sofort 
schoß eine handlange, mattlcuchtende, blaue Flamme her- 
vor die züngelnd in gleicher Größe ruhig weiter brannte. 

„Siehst Du. das 'ist der Geist der Tiefe, das ist der 
feurige Odem der Erde," sagte Adolph. 

Stumm und staunend ttand Sina davor. 
„Schön wie ein Märchen, aber gar nicht schrecklich 

sieht's ans!" flüsterte sie. 
„Und doch kann cs so furchtbar werden, Kind! Du 

weißt ja, meinem Vater und dem Großvater hat's den 
Tod gebracht!" 

„Ja, Adolph, und ich Hab'mal gehört, was die Lisbeth 
davon erzählte; aber es ist nicht wahr, es kann nicht 
wahr sein! Mein Vater ist unschuldig, das weißt Du 
doch auch!" sprach sie und sah flehend zu ihm auf. 

Doppelt schön. in magischer Beleuchtung der zauber- 
hasten blauen Flamme, die wie eine Schlange über ihnen 
züngelte, stand sie da; dann, wie von tiefem Granen er- 
saßt', schmiegte sie sich an ihn. 

„Wenn ich dra» denk', wird mir so bang!" 
Da konnte er nicht widerstehen, er umschlang sie 

und zog sie an seine Brust. 
„Ich glaub's nicht, Kind, ich glanb's nicht! Und 

wenn cs wäre, uns beide sollt' es doch nicht scheiden! 
Was auch unsere Väter getrennt habe» mag, wir wollen 
zusammengehören. Du und ich! Ich Hab Dick, gern ge° 
habt, vom ersten Augenblick an. da ich Dich sah. Du 
bist mir der einzige Sonnenschein gewesen in dem düsteren 
Elternhause!" 

Sina hatte, von seinen, Ungestüm erschreckt, ihr Ge- 
sicht abgewandt. Aber es war doch so schön, so süß. daß 
Jemand sie lieb hatte! Wie befangen und bestrickt vom 
dämonischen Zauber der Fla»,me, von eine», seltsamen, 
glühenden Bann, lag sie in seinen Arme». 

„Meineliebe, liebekleineBraut!" hörtesieAdvlph sagen. 
Mit leisem Aufschrei machte sie sich los und deutete 

nach vorn. Dort in, Dunkel der Strecke stand Minchen, 
stumm mit großen starren Auge» zu ihr hcrnberjchauend. 

War das blaue Licht schuld, daß sie so geffterhast 
bleich aussah? Ein plötzlicher Schauer, wie die Ahnung 
von etwas Schrecklichem, durchbebte Sina. 

„Komm, Adolph, komm! Ich bin bang, ich fürchte, 
mich "doch vor der Flamme!" drängte sie. 

„Vor der? O. die ist doch noch gar nicht so schllmm! 
entgegnete er, etwas verlegen darüber, daß Minche» 
vielleicht soeben Zeugin gewesen, wie er Sina von Liebe 
gesprochen. . ... . _ .. 

Er nahm seinen Hut und führte einen kräftigen schlag 
nach der Flamme. Augenblicklich erlosch dieselbe. 
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Aus anderen Fencrwehrkrciscn. 
* Wangen. Am Freitag, 21. Februar, wurde die neu 

augeschaffte mechanische Leiter durch Herr» Landes- 
senerlöschiuspector Gmeliu eingehend geprüft, nachdem 
derselbe vorher die bei der neuen Quellwasserleitung zu 
Feuerlöschzwecken getroffenen Vorrichtungen erprobt hatte. 
Die neue Leiter, geliefert von der Firma C. D. Magirus 
in Ulm, ist ausgezogen 12 m hoch, kann von drei Mann 
mit Leichtigkeit bedient werden und ist so eingerichtet, 
das; sie selbst in ganz engen Gassen leicht verwendet 
werden kann. Die eingehende Prüfung in Bezug aus 
verwendetes Material, Construction und Tragfähigkeit 
ergab die volle Uebereinstimmung mit den betreffenden 
Vorschriften, so das; die Leiter vollkommen den an sic 
gestellten Anforderungen entspricht. Die Leiter soll an 
Stelle der veralteten und unsicheren Schubleiter treten 
und hat der verehrliche Gcmcinderath durch Anschaffung 
derselben die freiwillige Feuerwehr zu großem Danke 
verpflichtet. A. B. 

* * * 
* Kars, Oberschlesien. Die von der Firma C. D. 

AI! a g irus in Ulnt gelieferte F a h r s p r i tz e für die hiesige 
Gemeinde ist in Anwesenheit der Gemeindevertretung und 
der freiwilligen Feuerwehr durch den Kreisfeuerlösch- 
inspector geprüft worden. Die Spritze ist sehr fest in 
Metall und Holz gebaut mit Pateutachsen und Geschütz- 
rädern. Das Spritzenwerk besteht aus Windkessel und 
zwei stehenden Cylindern von 130 rum Durchmesser und 
liefert pro Minute 320 I Wasser. Einschließlich des Kutschers 
bietet die Spritze bequemen Platz für 12 Mann, deren 
Sitze über dein Bvrderbock, sowie rechts und links hinter 
dem Spritzenkasten angeordnet sind, ohne das Fahrzeug 
Übermäßig zn belasten. Im Anschluß an die Prüfung 
und Vorführung der Spritze, welche den besten Verlauf 
nahm, vereinigten sich die Theilnehmer der Versammlung 
im Nowackschen Gasthause. 

Ans dem Westfälischen Feuerwehr-Verband. 

Gelsenkirchener Bergwerks Äctien-Gesellschaft. 
Bericht über die Feuerwehren, Rettungs-Abtheilungen und 

das Lanitätswcsen im Jahre 1901. 
E r st a t t e t v v in B r a u d i n s p e c t o r K v ch. 

(Im Auszüge.) 
Die G e l s e n k i r ch e n er Be r g w e r k s - A e t i e n- 

Gesellschaft zu Rhein-Elbe in der Gemeinde Uecken- 
dors bei Gelsenkirchen wurde gegründet ain 3. Januar 

„Siehst Du, nun ist das Ungeheuer wieder todt oder 
doch gebändigt und in seine Höhle zurückgetrieben! Nur 
leise zischt und bläst es noch vor Zorn, daß es uns nichts 
hat anhaben können." 

Sie wandte sich, um de» Rückzug anzutreteu. 
Minchen war verschwunden; sic eilte zurück zu 

Asttzbcth. 
„Komm, komm, wir wollen nach oben, ich halt's nit 

niehr aus hier unten!" 
„Ja. wo sind denn die anderen zivci?" 
„Sic komme» auch, sie sind gleich hinter mir." 
„Aber ivir wollten doch zu dem Gerhard!" 
Ein sonderbares Geräusch, ein Sausen und Pfeifen 

durchfuhr die Strecke; zwei Bergleute eilten daher, im 
selben Augenblick, als Adolph mit Sina zurückkam. Sic 
riefen dem jungen Manne einige Worte zu, welche die 
Mädchen nicht verstanden. 

„Wo stieß Adolph schreckensbleich hervor. 
„Auf der anderen Seite, beim Augustaflötz." 
„Ihr müsst sofort hinauf, 's ist eii; Unglück geschehen!" 

wandte sich Adolph zu seinen Begleiterinnen. „Ich selbst 
muß dorthin, es ist meine Pflicht!" 

„Herms, bringt die Mädchen an den Füllort und 
sorgt, daß sie sogleich mit Euch aussahrcn! ES ist keine 
Minute zu verlieren! Hört Ihr, Sina, Minchen, haltet 
Euch nicht auf! Fort, so schnell Ihr könnt!" 

Er eilte hinweg, in einer Seitenstrecke verschivindeud; 
der eine der Bergleute folgte ihm. 

„Na, Hab' ich's uit gesagt, das; es noch ein Unglück 
gäb! Das komnrt davon!" konnte sich Lisbeth nicht ent- 
halten zu raisonnircn. 

Dann umfaßte sic Minchen, die halb bewusstlos vor 
Schrecken und Angst hi» und her schwankte und nicht 
fähig war, allein zu gehen. 

1878 und ist augenblicklich die größte Bergbau rc. treibende 
Gesellschaft Rheinlands und Westfalen?. 

Die Kohlenförderung der gesummten Anlagen beträgt 
circa 6 (>00 000 t pro Jahr oder rund 10°'o der Gesammt- 
betheiliguug der im Rheinisch - Westfälischen Kohlen- 
Shndicat vereinigten Zechen. 

Die Betricbsstättcu der Gesellschaft vertheilen sich, » 
von nebensächlichen Punkten abgesehen, auf 17 durchweg 
ländliche Gemeinden in den Kreisen Gelsenkirchen, Dortmund, 
Hamm und Essen. 

Die Einivohnerzahl der gedachten 17 Gemeinden, in 
welchen natnrgemüß die überwiegende Mehrheit der rund 
22 000 Arbeiter und Beamten der Gesellschaft wohnen, 
betrug im Jahre 1900 rund 103 500 Seelen. 

Es sind 28 im Betrieb und I im Abteufen begriffene 
Förderschächte, sowie 9 bezw. 4 Wetterschüchte vorhanden. 

Ans 5 Anlagen bestehen Koksöfen mit Gewinnung 
der Nebenprodukte. 

Die Größe des Grundeigenthums der Gesellschast 
beträgt circa 945 ln», welche zum Theil mit Betriebs- 
anlagen, Beamten- und Arbeiterhäusern besetzt sind. 

A. Feuerwehren. 
1. Allgemeines. 

Im Jahre 1887 ivurde auf den Schachtanlageu 
Rheinelbe Sc Alma eine freiwillige Feuerwehr aus 
Beamten lind Arbeitern gebildet, die eine Stärke von 
54 Mann erhielt und sich' bei verschiedenen Großseueru 
sehr gut bewährte. 

Nack, dem großen Brande ans Zeche „Bonifacius" 
in Kray im Sommer 1899 wurde von der Direction der 
Gelsenkirchener Bergwerks - Actien - Gesellschast beschlossen, 
auf den übrigen Anlagen der Gesellschaft Feuerwehren 
nach dem Muster der freiwilligen Rhcinelbe Alma- 
Feuerwehr eiuzurichten. 

Ende des Jahres 1900 und Anfang 1901 wurde auf 
folgenden Schachtanlagen je eine sreiwillige Feuerwehr 
gebildete 1. Minister Stein in Ewing bei Dortmund; 
2. Fürst Hardenberg in Lindenhorst; 3. Erin in Castrop; 
4. Germania in Marten; 5. Hansa in Huckarde; 6. Grillo 
in Camen; 7. Grimberg in Bergcamen; 8. Westhausen 
in Bodelschwingh. 

Auf der Ende 1899 seitens der Gelsenkirchener Berg- 
bau-Actien-Gesellschaft erworbenen Zeche „Bonifacius" 
in Kray bestand bereits eine freiwillige Feuerwehr, die 
nach dem Muster der Rheinelbe-Wehr reorganisirt und 
den übrigen Wehren angegliedert wurde. Mit der Ein- 
richtung der ueugebildelen Wehren, sowie der Ober- 
ausficht über sämmtlichc Feuerwehren wurde, wie zur 

„Komm' doch, 's ist wahrhastig nit Zeit, daß Du 
noch lang herumtaumelst!" sagte sie. resolut das zitternde 
Mädchen mehr tragend als führend. 

„Herms, geht Ihr voran und zeigt uns den Weg, 
wir werden Nachkommen." 

Der Bergmann gehorchte der Weisung, und so schnell 
als möglich eilten sie durch die kreuz und qner führenden 
Strecken dem Füllorte zu. 

Schreckcrstarrt war Sina stehen geblieben. 
Beiin Angustaflötz ? Sagte nicht so der Mann? Dort, 

dort war ja Gerhards Revier! Weun's ihn getroffen 
hätte! Wenn sie ihn fänden, verbrannt, blutig, ver- 
stümmelt! O, es war nicht auszudenken! Sie wollte den 
anderen folgen. Aber nein, nicht ihnen, nur Adolph, der 
wahrscheinlich zu der Stätte des Unglücks geeilt war. 
Sie mußte Gewißheit haben über Gerhards Geschick. So 
eilte Sina jetzt vorwärts; dort, dort drüben rechts, und 
wieder au der anderen Seite schimmerte ein Licht. Welches 
war nun die Richtung, der Adolph sich zugewandt * 
Auf's Gerathewohl eilte sie dem schwachen Lichtschein 
»ach, der, in einer anderen Strecke leuchtend, sich immer 
mehr entfernte. Jetzt war er ganz verschwunden; noch 
immer lies Sina vorwärts, hier gähnte ein dunkler Gang 
und dort wieder einer. Wohin nur sollte sie sich wenden? 
Einmal ivar's ihr, als sähe sie bei dem matten Schimmer 
des Grubenlichtes, das sie krampfhaft in der Hand hielt, 
in der Ferne dunkle Gestalten vorüberhuschen, dort links 
mußten sie verschwunden sein. 

(Fortsetzung folgt. 
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Zeit mit der Gründung der Rheinelbe & Alma - Wehr, der 
Brand- Inspektor Koch betraut. 

Sämintliche Feuerwehren sind Mitglieder des West- 
fälischen Provinzial-Feuerwehr-Verbandes, mit Ausnahme 
der Bonifacius-Wehr, welche dem Rheinischen Verbände 
angehört. 

Aus den Verbandstagen der Westfälischen und der 
Rheinischen Feuerwehren waren auch unsere Wehren 
durch ihren Führer bezw. den Brand-Jnspector vertreten. 

Letzterer nahm ferner an den Verhandlungen des 
Internationalen Feuerwehr-Congresses zu Berlin vom 
6. bis 8. Juni theil und übte dort bei der Internationale» 
Ausstellung für Feuerschutz und Rettungswesen das ihm 
übertragene Ehrenamt als Mitglied der Preisjury aus. 

Am 14. September ivard der Rheinelbe >r Alma- 
Feuerwehr die Ehre zu theil, gelegentlich des Deutschen 
Bergmannstages eine größere Uebung auf Schacht Rhein- 
elbe III vvrzusühren. 

Im Laufe des Jahres wurden die Feuerwehren ic. 
aus de» verschiedenen Anlagen durch Vertreter der Berg- 
und anderer Behörden, Feuerwehr - Osficiere und andere 
Personen von Interesse zur Sache besichtigt. 

Eintheilnng und Stärke der Feuerwehren. 

N a in e n 

Führer 

£50 ^ CL> ŗy 
S| Ģ G Q Ģ G § «0> 

Mannschaften 

Rheinelbe 1 
Alma 1 
Minister Stein 2 
Fürst Hardenberg 2 
Erin 2 
Germania 2 
Hansa 2 
Grilla 2 
Grimberg 2 
Westhausen 2 j 
Bonifacius 2 

1 11 6 12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

1 20 25 5 

5 1 1 
4 ' 
2 
2 i 

2 ' 
2 j 

l| 
i i 

Summa 20 12 i 12 3 96 150 26 

V e r s i ch e r u n g s w e s e n. 
Sämintliche Führer und Mannschaften sind Mitglieder 

der Westfälischen bezw. Rheinischen Feuerwehr -Unfall- 
Hülsskasse. Bei je einem Brande haben einen Unfall er- 
litten: l Führer, l Steiger. 

Der Steiger hat den Ausfall an seinem Einkommen 
im Betrage von Mark 33,75 aus der Westfälischen 
Feuerwehr -Unfall - Hülsskasse erhalten. 

Uebnngen. 
Die Uebnngen der Wehren sind nach der Normal- 

Uebnngs-Ordnung für die Wehren der Provinz Westfalen 
ansgeführt. Die Feuerwehr Bonifacius übt nach der 
Rheinischen Uebungs-Ordnung. Sämintliche Wehren 
haben mindestens alle 8 bis 14 Tage Uebnngen ab- 
gehalten, mit Ausnahme der Wintermonate. 

Eigene Steigethürme haben die Wehren Westhausen, 
Minister Stein, Grimberg und Bonifacius. Ten Feuer- 
wehren Rheinelbe, Alma, Erin, Germania stehen die 
jeweiligen Steigethürme der Gemeinde zu Uebnngszwecken 
zur Verfügung. Für die Wehren Hansa, Hardenberg und 
Grillo sind neue Steigethürme vorgesehen. Außer an 
Steigcthürmen wurden auch an anderen Gebäuden ,'c. 
Uebnngen abgehalten. 

Bekleidung und Ausrüstung. 
An Kleidungs- und Ausrüstungsstücken hat jeder 

Führer und Feuerwehrmann mindestens: 1 Tuchblonse, 
l Tuchhose, 1 wasserdichte Drellblvnse, 1 Helm, l Gurt. 
Die sämmtlichen Führer und Steiger-Mannschaften 
haben außerdem Beile und Rettungsleinen. 

Die Führer der Bonifacius - Wehr haben auch noch 
Mäntel. 

Sämintliche Führer und Mannschaften tragen die 
durch Allerhöchste Cabinets-Ordre vom 30. Juli 1900 
festgesetzten Chargen- re. Abzeichen für polizeilich aner- 
kannte freiwillige Feuerwehren. 

Wasserversorgung. 
sämintliche Schachtanlagen und Colonien der 

Gelfenkirchener Bergwerks -Actien- Gesellschaft sind an 
das Wasierwerk für das nördlich - westfälische Kohlenrevier 
angcschlossen, mit Ausnahme der Schachtanlage Grillo, 
die an das Wasseriverk der Stadt Unna Anschluß hat, 

und der Schachtanlage Grimberg, dir eine eigene Wasser- 
werks-Anlage an der Lippe besitzt. 

Auf vielen Anlagen befinden steh Hochbajsins und 
W a ss e r v o r r a t h s t e i ch e î c. 

Während der Winterzeit werden fämmkliche Deckel 
der Hydranten schneefrei gehalten und mit Viehsalz 
bestreut. 

An vielen Dampfwasserpnmpen befinde» sich Schlauch- 
verfchraubüngen, so daß bei Feuersgefahr die Pumpen 
als Dampfspritze» gebraucht werde» können. Auf den 
Anlagen, auf denen die Gewinnnng der Rebenprodncte 
aus den, Koksgasen stattfinde.t. haben die betreffenden 
Wehren auch Dampfspritzenschläuche w. <75 mm Durch- 
messer). Durch diese Vvrrichtnilg können bis zu 1000 l 
Wasser pro Minute auf das event. Brandobject geworfen 
werden. 

Die Lage sümmtlicher Hydranten einer Anlage ist 
auf einem Plan angegeben. Die Lage jedes einzelnen 
Hydranten ist durch eine an benachbarten Gebäuden re. 
angebrachte Tafel bezeichnet. 

Fenermeldrivcsen. 
Sämintliche Schachtanlagen sind au das staatliche 

Telegraphen- n»d Fernsprechnetz angeschlossen, und alle 
haben sogar eine eigene Telegraphen-Anlage mit besonderem 
Draht zum Hanptverwaltnngsgevände ani Rheinelbe, in 
dessen unmittelbarer Rahe der Brand-Jnspector wohnt 

Die Schachtanlagen Rheinelbe, Alma lind Bonifacius 
haben ferner eine eigene Privat - Fernsprech - Anlage mit 
einer Centrale im Haupt-Berivaltnngsgebänd. ans Rhein- 
elbe, all ivelche sämintliche Betriebs-Anlagen. Bureaus. 
Magazine und die Privativohnnngen der Direetoren an- 
geschlossen sind. Ebenso haben die Schachtanlagen 
Germania l und II. Zollern l und II und Hansa eine 
eigene Privat-Fernsprech-Anlage untereinander inid mit 
der Wohnung des zuständigen Directors. Tie Schacht- 
anlage Minister Steiii ist mit der Schachtanlage Fürst 
Hardenberg durch eigenen Telegraph verbunden: die 
Schachtanlagen Grillo und Grimberg haben eigene 
Telegraphen - Verbindung und eine Fernjprech - Verbindung 
untereinander, sowie mit dem der Gesellschaft gehörigen 
Rittergut Hans Reck und der Wohnung des zuständigen 
Directors. 

Eine besondere Fenermeldestelle mit Anschluß an d,e 
letzte Fernsprech-Anlage ist auf der Haltestelle Overberge 
an der der Gesellschaft gehörigen Anschlußbahn Camen 
Grillo Grimberg vorhanden. Ganz in der Rähe einer 
jeden Fernsprech - Centrale befindet sich zur Alarmirung 
der Fenerivehr eine Dampfpfeise oder dergleichen. Jede 
Feuerwehr kann außerdem noch durch Signalhornisten 
alarmirt werden. 

Ans Colonien, Anlagen :c. sind die Fenermelde- 
stellen durch Schilder gekennzeichnet. (Schluß folgt., 

Ein Hotctbrand in Rew-?)ork. 

Es war am Abend des 21. Februar, als die Ein- 
wohnerschaft New-Jorks vergeblich auf ein Marconi-Tele- 
gramm wartete, denn bei guter Fahrt hätte der Kronprinz 
Wilhelm mit Prinz Heinrich an Bord um diese Zeit schon 
in der Nähe der Nantncket-Jnsel sein müssen, auf der 
vom New Jork Herold eine Marconi-Station eingerichtet 
worden ist. Ein heftiger Nordwest-Sturm jagte große 
Massen halbgeschmolzenen Schnees vor sich her. die als 
scheußlicher Brei die Straße bis zur Höhe eines halben 
Meters bedeckten. Das Wetter war derart nngemüthlich. 
daß, wen nicht dringende Geschäfte Hinaustriebe», den 
Abend sicherlich im eigenen Heim verbrachte. Auch ich 
freute mich meines behaglichen Zimmers im fünften stock- 
werk des Cambridge-Hotels, eines gegenüber dem gewaltigen 
Passanten-Hotel Waldorf-Astoria gelegenen kleinen, ruhigen 
und sehr vornehmen Gasthauses, ivo sowohl unser deutscher 
Botschafter, als auch sonst die meisten nach New-York 
kommenden Diplomaten abzusteigen pflegen. Beiiy Zubett- 
gehen kam mir zum erste» Mal der Gedanke, da st doch 
wegen der gerade in New-York io sehr häufigen Hotel- 
bründe solch kleineres Gasthaus den vielstöckigen großen 
bei weitem vorznziehe» sei. Stimmengewirr und der aus 
dem Nebenzimmer gehörte Ruf Ores.s as quick as you cim 
(kleide dich so schnell als nur möglich an) schreckten mich 
ans dem ersten Schlummer ans. Es war 2 llhr Nachts. 
Nicht ahnend, daß sich kaum einige hundert Schritte ab- 
seits in derselben 33. Straße eine Katastrophe voll un- 
sagbaren Grausens abspielte, nahm ich an. daß bloß einige 
Hotelgäste mitten in der Nacht hätten abreise» wollen und 
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legte mich behaglich aus die andere Seile. Aber als vier 
Stunden später, gegen 6 Uhr früh, der ..bell b'oy‘; die 
Morgenzeitnngen in mein Zimmer brachte, fiel mein erster 
Blick aut großgedrnekte Lettern, die van einem neuen ver- 
hängnisvollen Hotelbrand, von 15 oder 16 Tobten und 
einem halben HundertdnrchBrandwnnde» schwer Verletzter 
ņi berichten wußten. Die vor zehn Jahren gebaute stattliche 
Armory des 7l, Regiments, eine Art Mittelding zivischen 
Kaserne und Waffendepot, >var in Brand gerathe» und 
nach der Explosion von etwa tausend Pfund Schießpulver 
größtentheils in sich zusammengestürzt. Der Sturm aber 

-hatte dir Flammen auf das benachbarte Park Avenue- 
Hotel übertragen. Wie ec- möglich ivar, daß zunächst der 
Ainzugsichacht Feuer sangen und in unglaublich kurzer 
Zeit den oberen Teil des achtstöckigen Hauses mit Ranch 
und Flammen ansüllen konnte, ist bisher nicht aufgeklärt. 
Als bereits Schaare» fliehender Gäste durch die große 
Halle im Erdgeschoß eilten, saß der den Nachtdienst aus- 
übende Buchhalter noch immer ahnungslos hinter seinen 
Büchern. Das zahlreiche Zuschauer-Publikum aber gewahrte 
an vielen der bereits brennenden Fenster vor Angst halb 
wahnsinnige Menschen, von denen mehrere durch Herab- 
springen aufs Pflaster ihr Leben einbüßten, die meisten 
dagegen, sei cs durch das ein einziges Rauch- und Flammen- 
meer darstellende Treppenhaus, sei es mittels der Leitern 
der Fenerivehr gerettet wurden. Unter den Verunglückten 
hat die Mehrzahl in ihre» Zimmern oder indem sie sich 
ans den dunklen Korridoren verirrten, den Erstickungstod 
gesunde». Wie so häufig in ähnliche» Fälle», erwies es 
sich, daß weder die schlafenden Hotelgäste geweckt worden, 
noch daß überhaupt irgendwelche Sicherheits-Vorrichtungen 
vorhanden waren. Auch muß es Wunder nehmen, daß 
die Feuerwehr nicht wenigstens Sprungtücher zur Hand 
hatte, die den durch Sturz aufs Pflaster Verunglückten 
dar- Leben hätten retten können. So tüchtig auch, von 
dieser Versänmniß abgesehen, Polizei und Feuerwehr ge- 
arbeitet haben mögen, so scheinen mir doch ihre Leistungen 
von denjenigen der Presse noch weit Überbote» z» werden. 

Denn die zwölf Stunden nach dem Brande erschienenen 
Abendzeitungen enthalten i» Wort und Bild Darstellungen 
von solcher Ausführlichkeit, daß man daraus schon einen 
stattlichen Oetavband von vielen hundert Seiten znsammen- 
stelleu könnte. Diese unglanbliche Fixigkeit und verblüffende 
Ausführlichkeit in Dingen >vie z. B. ein großer Brand, 
ein sensationeller Mord oder -Aehnlichcs sowohl den un- 
gebildrten, als auch bis zu geivissem Grade den gebildeten 
Menschen inleressireu, gehört zu den wesentlichsten Eigen- 
thümlichkeiten der in ihrer Art hochentwickelten amerika- 
nischen Presse. lK. Z.) 

Patent-Liste 
über Gegenstände des Zenerlölch- und Tlettungawelens. 
Ausgestellt burcb du» Veiten!-Bureau von Richard Luders 

ui Görlitz. 
9liKfiimtf oli'if .■({)«*nteH werden drn Abotmcnlen De? „fteuenuelumnun’' durch dns 

Bureau koneuirer errtreiU. 
P at e nt - Er t h e i l n n g e». 

130 099. Injektor. -- Tu. Hans Reifert, Cot». 
A in e r i k a. 

686 458. Rettnngsuppurat. Johnson, pleivport sR. I.) 
3!. Mai 190t. 

F r a n frei ch. 
312419. Setbstthatige Fenerlöschvorrichtimg. — Hoff in u n u, 

Paris. 5. Inh 1901. 
312591. Feuermelder. — Cortland, Paris. 11. Juli 1901. 

Ge bra n ch s i»n ster- E i n tragungen. 
168 ^ 12. Membran - Sang- und Druckpumpe mit einem vom 

eigentlichen Pumpenkörper seitlich angeordneten Bentit- 
gehänse übereiuanderliegend nntergebracht find. — 
Wilhelm Renwinger, Wien. 

198 944. Pnmpenventil mit am Ventilkegel angeordnetem Haken 
zur Einführung einer Anshebevorrichtung zwecks 
Reinigung oder Auswechselung des Dichtnngsmaterials. 
— Friedrich Kodden, Elten am Rhein. 

A rrzei g en. 

Höchst uräimirt anf allen beschickten Ansstellnngen. 

irnfterger hMicrldsdigerätlie und Maschinenfabrik A.-il. 

1 

Grösstes Etablissement seiner Art 

• ..., Nürnberg 
empfiehlt 

Patenl=Balancc=£eitern 
mit selbstthätiger Terraiureguliruug, 
fester Stützung, automatischer Aus- 
lösung der Eiiiftilllni lit*n und selbst t liätige 
Verbindung der einzelnen t.eiterver- 
sjtantiungeti. 4 riidrig und ‘2 vitdrig für 
alle Steighöhen. io»t 
Vollkommenste iiixl O O 

O sieliersle Oonstrnetion. 

Ferner: siiii'ài'gei' 8chißbleitern 
in praktischer Ausführung. 

Balance - Drehleitern 
neuester Construction. 

Anstelleitern uod all« sonstigen Steig'geriithe. 
Lenz'sche u. andere Hakenleitern. 

»ritzen 11. Handkraflspritzen 
Automobil* und 

eicctromotor - Spritzen. 
Kohlensäure - Spritzen 
in reichster Auswahl und bekannter| Vollkommenheit. 

Kataloge gern zu Diensten. 
Bekannt hochsolide und reelle Bedienung. 

Wie befestigen wir die neuen Feuerwebr- 

Abzeiehen auf unsere Aerinel?/#^/*^ 

Einziges praktisches Verfahren, solche 
sauber und gleich massig aufzusetzen, 
ohne den Aermel zu beschädigen und 
loszut re n ne n. .• 

Il| UMMHUşi ŞLz 
Feuerwehr - Requisiten - Fabrik. 
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Wg. Bönig W Köln a. Rb. 
6. m. b. H. K. K. Hoflieferant. 

Gesellschafter: FrìtZ Hönig U. Max Langen. Geschäftsgründung 1882. 
Inhaber der grossen Preuss. Staats-Medaille für hervorragende Leistungen. Preis-Medaillen u. Diplome. 

Internationale Feuerschutz-Ausstellung Berlin 1901: 
Uoldene Mecklenburger Staatsiuedaille and Diplom 

vom Horm Minister des Innern. 
Preisliste Uber ministeriell 
vorgeschriebene amtliche Ab- 
zeichen für Freiw. u. Pflicht- 

Feuerwehren zu Diensten. 

Schlauchkuppelungen 
mit gleichen Hälften. 

Fabrik von Feuerwehr-Artikeln jeder Art: Mech. Turmleitern, Feuerspritzen, 
Zubringer, Schlauchwagen, Wassertienen, Gerätewagen, Standrohre, Strahlrohre, Feuerhähne, 
Schlauchschrauben, Schlauchknppelungen mit gleichen Hälften (25 000 Stück im Gebrauch), 
Schläuche, Steiger-Rettungs-Geräte, Ausrüstungsstücke, Signal-Alarm-Instrumente, Fackeln. 

Signalhörner 

Huppen etc. 
diroct aus der Fabrik. 

Verlangen Sie Calalog umsonst 
>»i> und franco 

L Mitsching, Elberfeld. 
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